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In den heutigen kulturellen Debatten taucht häufig ein Ausdruck auf, der sehr respektabel
klingt: „judeo-christliche Werte“. Politiker, Journalisten und Kommentatoren wiederholen
ihn ständig. Er klingt solide, versöhnlich, fast heilig.

Doch wenn man einen Moment innehält und darüber nachdenkt, was er eigentlich bedeutet,
entdeckt man etwas Überraschendes: Es handelt sich um einen relativ neuen,
mehrdeutigen Begriff, der oft ohne historische oder theologische Genauigkeit
verwendet wird.

Dieser Artikel soll niemanden angreifen oder eine religiöse Tradition herabsetzen. Das Ziel ist
vielmehr, aus einer christlich-theologischen Perspektive klar zu erklären, welche
Beziehung tatsächlich zwischen Christentum und Judentum besteht, welche
grundlegenden Unterschiede es gibt und warum der Ausdruck „judeo-christlich“ irreführend
sein kann, wenn er ohne Differenzierung verwendet wird.

Dies zu verstehen ist nicht nur eine akademische Übung. Es hilft uns, unseren Glauben
besser zu verstehen, die Heilsgeschichte und die Rolle, die Jesus Christus im Plan
Gottes einnimmt.

1. Ein überraschend moderner Ausdruck
Viele Menschen glauben, der Begriff „judeo-christlich“ stamme aus den ersten Jahrhunderten
der Kirche. Doch das ist nicht der Fall.

Der Ausdruck verbreitete sich vor allem im 20. Jahrhundert, besonders nach dem Zweiten
Weltkrieg, als einige westliche Denker das gemeinsame religiöse Erbe Europas und Amerikas
hervorheben wollten.

Er wurde verwendet, um zu sagen:

dass die westliche Zivilisation religiöse Wurzeln hat,
dass die Bibel die Kultur beeinflusst hat,
und dass Juden und Christen gewisse ethische Elemente teilen.

Doch aus streng theologischer Sicht kann dieser Begriff problematisch sein, denn
Christentum und Judentum sind nicht einfach zwei Zweige derselben Religion.
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Der christliche Glaube behauptet etwas Radikales: Jesus Christus ist die endgültige
Erfüllung der Offenbarung Gottes.

Und diese Aussage verändert die ganze Perspektive.

2. Das Christentum entstand im Judentum …
blieb aber nicht darin
Historisch muss man etwas sehr Wichtiges sagen:

Jesus, die Apostel und die erste christliche Gemeinschaft waren Juden.

Das Christentum entstand innerhalb des Volkes Israel. Das ist eine historische und biblische
Tatsache.

Jesus selbst sagt:

„Das Heil kommt von den Juden.“
(Johannes 4,22)

Über Jahrhunderte hinweg bereitete Gott das Kommen des Messias vor durch:

das Gesetz des Mose
die Propheten
die Geschichte Israels

Das gesamte Alte Testament weist auf Christus hin.

Doch hier liegt der entscheidende Punkt: Für das Christentum findet diese Geschichte
ihre Erfüllung in Jesus.

Wie das Evangelium sagt:
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„Denkt nicht, ich sei gekommen, um das Gesetz oder die Propheten
aufzuheben; ich bin nicht gekommen, um aufzuheben, sondern um
zu erfüllen.“
(Matthäus 5,17)

Der christliche Glaube bekennt, dass die Verheißungen, die Israel gegeben wurden,
sich in Christus erfüllen.

Darum ist das Christentum nicht einfach eine Fortsetzung des Judentums.

Es ist dessen verwandelnde Erfüllung.

3. Die historische Trennung
Nach der Verkündigung Jesu geschah etwas Entscheidendes.

Die meisten religiösen Autoritäten Israels nahmen Jesus nicht als den Messias an.

Diese Ablehnung erscheint deutlich in den Evangelien und in der Apostelgeschichte.

Der Evangelist Johannes drückt es mit dramatischen Worten aus:

„Er kam in sein Eigentum, aber die Seinen nahmen ihn nicht auf.“
(Johannes 1,11)

Von diesem Moment an entwickelte sich eine historische Trennung:

Das Judentum wartete weiterhin auf den Messias.
Das Christentum verkündete, dass der Messias bereits gekommen ist.

Dieser Unterschied ist nicht geringfügig.
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Er ist der zentrale Unterschied zwischen den beiden Religionen.

4. Der grundlegende Unterschied: Wer Jesus
ist
Alles dreht sich um eine einzige Frage:

Wer ist Jesus von Nazareth?

Für den Christen:

Jesus ist der Sohn Gottes
das Fleisch gewordene Wort
der Erlöser der Welt
der auferstandene Herr.

Wie es im Prolog des Johannesevangeliums heißt:

„Und das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt.“
(Johannes 1,14)

Für das Judentum hingegen:

ist Jesus nicht der erwartete Messias
ist er nicht göttlich
gehört er nicht zur Offenbarung Gottes.

Dieser Unterschied ist so tiefgreifend, dass er zwei verschiedene Religionen definiert.
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5. Der Neue Bund
Ein weiterer zentraler theologischer Punkt ist das Konzept des Neuen Bundes.

Beim Letzten Abendmahl sagt Jesus:

„Dieser Kelch ist der neue Bund in meinem Blut.“
(Lukas 22,20)

Für das Christentum eröffnet der Tod und die Auferstehung Christi einen neuen Bund
zwischen Gott und der Menschheit.

Das bedeutet:

das Heil hängt nicht mehr vom mosaischen Gesetz ab
sondern von der Gnade Christi.

Der Apostel Paulus erklärt dies mit großer Klarheit in seinen Briefen.

Im Galaterbrief schreibt er:

„Der Mensch wird nicht durch Werke des Gesetzes gerecht,
sondern durch den Glauben an Jesus Christus.“
(Galater 2,16)

Dieser Punkt führte in der frühen Kirche zu großen Auseinandersetzungen.

Einige Christen wollten alle Normen des Judentums beibehalten.

Doch die Apostel verstanden, dass Christus etwas Neues begonnen hatte.
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6. Die Universalität des Christentums
Das Judentum ist historisch mit dem Volk Israel verbunden.

Das Christentum hingegen wurde mit einer universalen Berufung geboren.

Jesus sendet seine Jünger mit den Worten:

„Darum geht und macht alle Völker zu meinen Jüngern.“
(Matthäus 28,19)

Das Heil richtet sich nicht mehr nur an ein einziges Volk, sondern an die ganze Menschheit.

Deshalb verbreitete sich das Christentum schnell:

im Römischen Reich
in Europa
in Asien
in Afrika.

Die Botschaft war klar:

Christus ist der Erlöser aller.

7. Warum spricht man dann von „judeo-
christlichen Wurzeln“?
Trotz dieser Unterschiede ist eine Sache sicher:

Das Christentum kann ohne das Alte Testament nicht verstanden werden.

Christen verehren die Schriften Israels als Wort Gottes.
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Die christliche Bibel enthält:

das Alte Testament
das Neue Testament.

Die Propheten, die Psalmen und die Geschichte Israels gehören zur göttlichen Offenbarung.

Der Apostel Paulus benutzt im Römerbrief ein sehr schönes Bild: den Ölbaum.

Er sagt, dass die Christen in den Baum Israels eingepfropft wurden.

Das bedeutet, dass die Geschichte des Heils dort beginnt, auch wenn sie ihre Vollendung
in Christus erreicht.

8. Die Gefahr einer oberflächlichen Sprache
Das Problem entsteht, wenn der Ausdruck „judeo-christlich“ zu vereinfachend verwendet
wird.

Manchmal wird er benutzt, um:

religiöse Unterschiede zu verwischen
den Glauben auf ein allgemeines ethisches System zu reduzieren
das Christentum als bloße kulturelle Entwicklung darzustellen.

Doch das Christentum ist nicht einfach eine Sammlung moralischer Werte.

Es ist vor allem eine lebendige Beziehung zu Jesus Christus.

Der Apostel Petrus sagte dies klar vor dem Hohen Rat:

„In keinem anderen ist das Heil zu finden; denn es ist kein anderer
Name unter dem Himmel den Menschen gegeben, durch den wir
gerettet werden sollen.“
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(Apostelgeschichte 4,12)

Das Zentrum des Christentums ist keine kulturelle Tradition.

Es ist Christus selbst.

9. Geistliche Anwendungen für das christliche
Leben
Diese Dinge zu verstehen ist nicht nur theoretisch.

Sie haben sehr konkrete Folgen für das geistliche Leben.

1. Die Mitte des Glaubens wiederentdecken

Christentum ist nicht einfach eine überlieferte Tradition.

Es ist eine persönliche Begegnung mit Christus.

2. Die ganze Bibel mit einer christozentrischen Perspektive lesen

Das Alte Testament erhält seine volle Bedeutung, wenn es im Licht Jesu gelesen wird.

Die Kirchenväter wiederholten immer wieder:

Das Alte Testament kündigt Christus an; das Neue offenbart ihn.

3. Den Glauben mit Klarheit leben

In einer Zeit religiöser Verwirrung sind Christen dazu berufen, ihren Glauben gut zu verstehen
und ihn konsequent zu leben.
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10. Zurück zum Herzen des Christentums
Der Begriff „judeo-christlich“ kann in bestimmten kulturellen oder historischen
Zusammenhängen nützlich sein.

Doch aus theologischer Sicht müssen wir uns an etwas Wesentliches erinnern:

Das Christentum ist nicht einfach eine weitere Tradition in der Religionsgeschichte.

Es ist die Verkündigung eines einzigartigen Ereignisses:

Gott ist in Jesus Christus Mensch geworden.

Und dieses Ereignis hat die Geschichte der Welt verändert.

Darum bleibt am Ende dieselbe entscheidende Frage, die Jesus seinen Jüngern stellte:

„Ihr aber, für wen haltet ihr mich?“
(Matthäus 16,15)

Die Antwort auf diese Frage bestimmt den ganzen christlichen Glauben.

Und sie bestimmt auch den geistlichen Weg jedes Gläubigen.

Denn Christ zu sein bedeutet nicht nur, zu einer kulturellen Tradition zu gehören.

Es bedeutet Christus zu folgen, ihm zu vertrauen und zuzulassen, dass sein Leben
das unsere verwandelt.

Das ist das wahre Herz des christlichen Glaubens.


